
Decheniana (Bonn) 156, 5-10 (2003)

Dr. rer. nat. U l r ic h  W il h e l m  W a s n e r  (1943 -  2003)

- Nachruf -

A rn o  G e ig e r

Ulrich Wasner, der stellvertretende Vorsitzen­
de des Naturhistorischen Vereins der Rheinlan­
de und Westfalens und Schriftleiter der zoolo­
gischen Fachrichtung unserer „Decheniana” 
seit 1995 verstarb am 17.03.2003 in Dül- 
men/Westfalen. Er wurde am 21.3.2003 in 
Kißlegg/Allgäu beige­
setzt.

Herr Dr. Wasner war 
seit 1986 Mitglied des Na­
turhistorischen Vereins 
der Rheinlande und West­
falens e.V. und seit Ende 
1994 im Geschäftsführen­
den Vorstand als Stellver­
tretender Vorsitzender.

Wir verlieren nicht nur 
einen anerkannten Zoolo­
gen und Ökologen, der 
den zoologischen Arten­
schutz des Landes und so­
mit das fachliche Renom­
mee seiner Arbeitsstätte, 
der Landesanstalt für 
Ökologie, Bodenordnung 
und Forsten NRW prägte, 
sondern auch einen lie­
benswerten Menschen und aufrichtigen Ge­
sprächspartner. Er mahnte überall deutlich, 
wenn es gelegener erschien, unbequeme Wahr­
heiten für „Übergeordnetes” zu opfern und er­
hob unüberhörbar Einspruch, wenn Kompro­
misse seiner Meinung nach zu Lasten des Ar­
tenschutzes Gefahr liefen, als „politisch weise 
Entscheidung” getarnt, verwaltungstechnisch 
rasch akzeptiert zu werden.

Die Eltern lebten zwar in Berlin, doch 
während der Kriegszeit wurde die Mutter nach 
Ostpreußen evakuiert. Dort kam Ulrich Was­
ner am 07.09.1943 in Insterburg am Pregel zur 
Welt. Der Vater fand nach Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft als Ingenieur eine gut be­
zahlte Stellung in Bosnien. Die Familie traf hier 
1947 wieder zusammen, kehrte allerdings 1949 
nach Berlin zurück. Schon während seiner 
Kindheit zeigte Ulrich Wasner großes Interesse 
an der Natur und vor allem an der Tierwelt. Sehr

bedeutend war für ihn der erneute Umzug 1958 
nach Itzehoe/Norddeutschland, wo er in der Kai- 
ser-Karl-Schule, einem altsprachlichen Gymna­
sium, nicht nur sehr strenge Lehrer hatte und 
vorzüglich Latein lernte, sondern auch an der 
Natur und der Weite der Landschaft Gefallen 

fand. Dort entdeckte er 
seinen ersten Goldlaufkä­
fer, der sein weiteres Le­
ben prägen sollte. Seit die­
sem Erlebnis interessierte 
er sich intensiv für die Kä­
ferwelt, ein Hobby, das 
seine Eltern förderten. 
Nachdem er zwischenzeit­
lich aufgrund seines Zei­
chentalents überlegte, 
Graphiker zu werden, 
brachte die endgültige 
Entscheidung, Biologie zu 
studieren, letztlich den 
Wechsel zum Eßlinger 
Georgii-Gymnasium. Be­
sonderen Anteil hatte dar­
an sein engagierter Biolo­
gielehrer und uns auch aus 
der ZDF-Fernsehserie 

„Wunder der Erde” bekannte Ernst Waldemar 
Bauer, der schnell die Talente seines Schülers 
entdeckte und maßgeblich förderte.

Das Studium der Biologie, Chemie und Geo­
graphie an der Eberhards-Karls-Universität zu 
Tübingen, 1963 zunächst für das Lehrfach be­
gonnen, konnte er nach seinen Neigungen aus- 
richten. Im Frühjahr 1970 erwarb er das Diplom 
in Biologie und legte anschließend die 1. Prü­
fung für das Lehramt ab. Doch die wissen­
schaftliche Arbeit lag ihm mehr. Er schloss sie 
mit einer Doktorarbeit bei Prof. Dr. Karl G. 
Grell über die Europhilus-Arten (.Agomnn, Ca- 
rabidae, Coleóptera) des Federsees ab. Für die­
se vergleichenden Studien zur Ökologie sym- 
patrischer Arten engster Verwandtschaft hat er 
sieben Jahre in der zoologischen Station der Uni­
versität Tübingen am Federsee in Oberschwaben 
geforscht. Als Nebenprodukt entstand eine mi­
kroklimatische Arbeit. Um exakte Aussagen
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über die Beziehung Lichteinfluss/Aktivität der 
Laufkäfer zu finden, erarbeitete er Eichtabel­
len zur integrierten Lichtmengenmessung nach 
Friend, die diese Messmethode des Lichtfaktors 
wesentlich vereinfachen.

Zur Prüfung der Aussagekraft der in den vie­
len Untersuchungsjahren angehäuften Da­
tenmengen musste er sich intensiv mit mathe­
matisch-biologisch-statistischen Fragen befas­
sen, eine Materie, die er hervorragend be­
herrschte. Für sein Dissertationsthema arbeite­
te er sich eigenständig tief in die Wissenschaft 
der Ökologie, vor allem der Synökologie ein, ein 
Forschungszweig, der zu dieser Zeit an der Uni­
versität Tübingen noch nicht gelehrt wurde. Aus 
diesem Grund bat er Herrn Prof. Tischler von 
der Universität Kiel, die damals bekannteste Ka­
pazität der Ökologie in Deutschland, als 2. Be­
richterstatter für seine Dissertation zu fungieren. 
Nach seiner Promotion war er als Wissen­
schaftlicher Assistent am Zoologischen Institut 
der Universität Tübingen tätig. Während seiner 
Forschungszeit am Federsee lernte er seine spä­
tere Frau kennen, die damals als promovierte 
Ethnologin an der Universität Heidelberg ar­
beitete. Sie heirateten 1977, nachdem sie in­
zwischen ihr Zweitstudium als Veterinärmedi­
zinerin vollendet und eine eigene Praxis eröff­
net hatte.

1979 nahm U lrich Wasner als Zoologe in 
der Landesanstalt für Ökologie, Landschafts­
entwicklung und Forstplanung NRW in Reck- 
linghausen/Westfalen seine Tätigkeit als Wis­
senschaftlicher Mitarbeiter auf, um ganz bewusst 
sein fundiertes Fachwissen für ökologische Fra­
gestellungen im Natur- und Umweltschutz, al­
so in einem angewandten Fachbereich umsetzen 
zu können. Damit verbunden war der Umzug 
nach Dülmen/Westfalen -  weil dieser Ort etwas 
mehr im Grünen liegt als die Arbeitstätte am 
Nordrand des Ruhrgebietes.

In der Landesanstalt arbeitete er als Zoologe 
zunächst mit der Botanikerin Dr. Rotraud 
W olff-Straub zusammen in dem Fachgebiet 
„Langzeituntersuchungen an belasteten und un­
belasteten Ökosystemen”. Die herbizidbelaste­
ten Straßenränder ( in NRW mehr als 20.00 ha 
Fläche außerhalb der Ortslagen) gerieten zu die­
ser Zeit wegen der Verarmung an Fauna und 
Flora in die Kritik des Umweltschutzes. Die ent- 
omologische Erforschung von Saumbiotopen 
stand deshalb über ein Jahrzehnt (1978-1990) im 
Mittelpunkt seiner Arbeit, speziell die Auswir­
kungen der Straßenrandpflege, auch der Saug­
mahd, auf die Fauna und Vegetation. Die Er­
kenntnisse mündeten in die „Ökologischen

Empfehlungen zur Mahd der Straßenränder” ein. 
Durch ihre Anwendung bot sich bald an vielen 
Straßenrändern wieder ein bunterer und arten­
reicherer Lebensraum, wo früher alles todge­
spritzt wurde.

Gleichzeitig und auch später begann er wei­
tere Langzeituntersuchungen zu verschiedenen 
ökologischen Fragestellungen, zum Beispiel 
zum Wiedervemässungsprojekt NSG Recker 
Moor im Kreis Steinfurt (1980-1985). Diese Er­
stuntersuchungen während und kurz nach den 
Wiedervemässungsmaßnahmen sollten den Aus­
gangszustand dokumentieren, um zu klären, wie 
die epigäische Fauna darauf reagiert und, ob die 
typischen tyrphophilen bzw. -bionten Arten 
langfristig wieder zurückkehren. Im Natur­
waldzellenprogramm des Landes wurden erste 
Vergleichsuntersuchungen zwischen natumah 
bewirtschafteten Wäldern und einigen räumlich 
eng benachbarten Naturwaldzellen (1980-1985) 
durchgeführt. Das langfristige Ziel ist, heraus­
zufinden, ob sich die Fauneninventare dieser 
Wälder unterscheiden und ob Naturwaldzellen 
dem zoologischen Artenschutz, beispielsweise 
der Totholzfauna, dienen. Bei fortführenden Un­
tersuchungen sind seine Ergebnisse als weitvolle 
Basis nutzbar.

Ein anderes mehrjähriges Forschungsprojekt 
der LÖBF (1983-1987) sollte wissenschaftlich 
fundierte Daten zur Beantwortung der häufig 
sehr emotional diskutierten Frage liefern, ob der 
alternative Landbau den Anforderungen an ei­
ne umweltverträgliche Landbewirtschaftung 
eher gerecht wird als die konventionelle Wirt­
schaftsweise. Die Erkenntnisse aus den u.a. um­
fangreich erhobenen tierökologischen Daten 
sind mit Empfehlungen und konkreten Hand­
lungsvorschlägen in einem Themenband zum al­
ternativen Landbau in der LÖLF-Schriftenreihe 
publiziert worden.

Aus den genannten Forschungsprojekten, so­
wie auch aus weiteren, hier nicht näher ausge­
führten Untersuchungsprojekten stammen auch 
aus den unzähligen Bodenfallenproben, die 
Herr Wasner als Standarterfassungsmethode für 
die epigäischen Fauna stets vorgab, eine Vielzahl 
von interessanten faunistischen Nachweise für 
Nordrhein-Westfalen, sogar eine Artneube­
schreibung ging daraus hervor. Die Baldachin­
spinne Centromerus piccolo ist von Weiss 1996 
aus diesem Material neu beschrieben worden. 
Ebenso weitere 10 Erstnachweise für NRW aus 
den Spinnenaufsammlungen des „Grünland- 
Projekts”: Atypus affin is, Tetragnatha dearma- 
ta, Collinsia inerrans, Pelecopsis menget, 
Walckenaeria capito, Linyphia tenuipalpis, Porr-
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homma errans, Enoplognatha tecta, Zelotes cli- 
vicola und Ozyptila rauda.

Anfang der neunziger Jahre wurde U lrich 
Wasner zum Dezernenten für den faunistischen 
Artenschutz in der LÖBF ernannt. Er trug damit 
die Hauptverantwortung für den gesamten fau­
nistischen Artenschutz, sogar für die Avi-, Her- 
peto- und Ichthyofauna, sowie ein Teil der Säu­
getierfauna, obwohl diese Altengruppen nicht zu 
seinem eigentlichen Aufgabenfeld gehörten. 
Auch über diese Artengruppen war er stets 
bemüht, sich einen eigenen aktuellen Überblick 
zu verschaffen, um den zoologischen Arten­
schutz im Land NRW gesamtheitlich vertreten 
zu können. Er war damit ebenso Ansprechpart­
ner für Artenschutz im Rahmen der Fachgebie­
te Jagd und Fischerei der LÖBF. Diese Nutzun­
gen lehnte er nicht generell ab, sondern ver­
suchte, die oft rein emotional vorgebrachten Ar­
gumente für das Für und Wider fachlich zu hin­
terfragen und ins rechte Licht zu rücken.

In seinen Tätigkeitsbereich fiel auch die fau- 
nistische Fachredaktion der 2. und 3. Fassung 
der „Roten Liste der gefährdeten Pflanzen und 
Tiere in Nordrhein-Westfalen, die jeweils mehr­
jährige Vorarbeiten in Anspruch nahmen.

Zusammen mit Fachkollegen der lepidopte- 
rologischen Arbeitsgemeinschaften des Landes 
entwickelte er ein Schutzkonzept für Schmet­
terlinge. Er schlug der LÖBF vor, solche Schutz­
konzepte für Artengruppen in einer eigenen Rei­
he den „Praxishandbüchern für Artenschutz” zu 
veröffentlichen. Nach siebenjähriger Bearbei­
tungszeit konnte er 1997 mit dem ersten vorge­
legten Band, „Praxishandbuch Schmetterlings­
schutz” die Reihe eröffnen. Der 2. Band „Praxis­
handbuch Stechimmenschutz”, an dem er bis zu 
seinem Tod gearbeitet hat, steht nun kurz vor der 
redaktionellen Endfassung. Dieses Werk der 
„Praxishandbücher” gilt es in seinem Sinne fort­
zuschreiben. Für den Artenschutz des Landes ist 
es sehr bedeutsam, das vielschichtige ökologi­
sche Wissen, vor allem der ehrenamtlich tätigen 
Faunisten und Floristen des Landes, für die an­
haltend wichtigen Fragen des zeitgemäßen und 
ökologisch verantwortlichen Umgangs mit der 
Natur einem breitem Publikum zugänglich zu 
machen.

Neben der Entwicklung des Artenschutzpro­
gramms NRW und die darin eingebetteten Ar­
tenhilfsprogramme einzelner Arten und Arten­
gruppen lag ihm der Gildenschutz besonders am 
Herzen, wozu er erste Vorarbeiten leistete, z.B. 
für die Fauna der Dünen und die der vegetati­
onsarmen Ufern von Fließgewässem.

Bis zum Schluss war er federführend tätig an

der Veröffentlichung „Der Niederwald in NRW 
-  Fauna, Flora, Ökologie und seine Bedeutung 
für den Naturschutz”, für das er die umfangrei­
chen faunistischen Untersuchungen initiierte.

U lrich Wasner war technischen Neuerun­
gen, die für den beruflichen Alltag und seine 
wissenschaftlichen Ambitionen gut nutzbar wa­
ren, sehr aufgeschlossen, vor allem, wenn sie sei­
nem Wunsch, seine umfangreiche Literatur- und 
wissenschaftlichen Datensammlungen schnell 
und sicher auswerten zu können, entgegenka­
men. Von Anfang an interessierte ihn die Com­
puter-Technik und später das Internet und ihre 
rasante Entwicklung sehr. Aufgrund seiner spe­
ziellen Kenntnisse wurde er der erste EDV-Be- 
auftragte der Ökologieabteilung der LÖBF. Er 
erlernte die Computersprache PASCAL und 
schrieb sich seine erste dbase-Literaturdatenbank 
selbst, in der er bereits nach Stichwörtern in den 
Literaturbeiträgen suchen konnte, ln mühevol­
ler Arbeit durchforstete er die Literatur nach bio­
logischen und ökologischen Daten von Arten, 
insbesondere von Laufkäfern, und erstellte da­
raus äußerst wertvolle tabellarische Übersichten, 
die leider unveröffentlicht sind.

Auch in der Freizeit war er faunistisch-wis­
senschaftlich tätig. So hatte er gerade an Wo­
chenenden bei den Treffen mit Spezialisten ein­
zelner Tiertaxa, wie Laufkäfer, Ameisen, Ste­
chimmen, Schmetterlinge, Fledermäuse, Biber, 
Luchs, um nur einige zu nennen, einen regen 
Kontakt zu den - in der Regel ehrenamtlich täti­
gen - Faunisten dieses Landes oder er besuchte 
wissenschaftliche Kongresse.

Seine profünden Kenntnisse, sowohl als Ento­
mologe, speziell als Carabidologe, aber auch als 
Faunist und Ökologe ganz allgemein, seine aus­
gefeilten Stellungnahmen, z.B. bei artenschutz­
rechtlichen Problemen, seine mit einem ihm ei­
genen Humor gewürzten Vorträge sowie sein 
Bestreben, als ehrlicher Makler zwischen den 
ehrenamtlich tätigen und den behördlichen Na- 
turschützem des Landes zu fungieren, brachten 
ihm eine große fachliche Anerkennung ein.

In seiner Freizeit unterstützte er zeitweise sei­
ne Frau in der Tierarztpraxis und versorgte die 
im Hause verbliebenen Tiere während ihrer Ab­
wesenheit. Besonders liebte er Katzen und auch 
mit Hunden konnte er sich anfreunden, von de­
nen die französischen Bulldoggen in den letzten 
Jahren die Lieblinge der Eheleute waren.

Seine privaten Interessen gingen weit über das 
Dargestellte hinaus. Er war ein großer Freund 
klassischer Musik, der Literatur, der Kunst und 
Philosophie und legte sich umfangreiche priva­
te Literatur- und Musik-Sammlungen zu. Zu Ur­
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laubsreisen in verschiedene Regionen Frank­
reichs, nach Irland, Finnland und Litauen war er 
jedes Mal nur schwer zu motivieren, aber an Ort 
und Stelle doch immer sehr begeistert, wozu die 
zahlreich mitgenommenen Fachbücher über 
Fauna, Flora und Kunstwerke beitrugen.

Seine Hobbys Geologie und Paläontologie be­
wirkten ein großes Interesse an Versteinerungen, 
besonders der Dinosaurier, über deren Erfor­
schung er stets auf dem neuesten wissenschaft­
lichen Stand war. Mit Hilfe des Internets konn­
te er sich leicht über die weltweiten Erkenntnisse 
und neuesten Forschungsergebnisse informieren. 
Er vertrat - als vehementer Anhänger der phy­
logenetischen Systematik nach Prof. Dr. Willi 
Hennig, dessen Seminare er noch in seiner Tü­
binger Assistentenzeit besuchte - die Meinung, 
dass unsere Vögel die noch heute lebenden di­
rekten Abkömmlinge der Saurier sind und 
weckte seine Frau oft mit den Worten: „Steh auf, 
die Dinos singen schon.”

Aus Leidenschaft für die Natur und Umwelt

zeichnete sich U lrich Wasner durch unermüd­
liche Schaffenskraft und großes Pflichtbewus­
stsein aus. Er vertrat seine fachliche Überzeu­
gung selbst dann, wenn es ihm persönlich oder 
beruflich schaden konnte. Er hat stets versucht, 
akribisch genau den vielfältigen Anforderungen 
gerecht zu werden. Sein Einsatz ging vielfach 
auf Kosten seines Privatlebens und seiner Ge­
sundheit, zumal in der Landesanstalt für Öko­
logie im Artenschutz von Anfang an nicht aus­
reichendes Fachpersonal zur Verfügung stand.

Als Ökologe mit vielseitig fundiertem Wissen 
über die Zusammenhänge allen Lebens und der 
Umwelt warnte er vor den meist zu kurz grei­
fenden und einseitig ausgerichteten Maßnahmen 
im Naturschutz, die das so komplexe Gefüge der 
Natur nicht ausreichend berücksichtigen. Diese 
Mahnung gilt es, bei Fortführung der weiteren 
Arbeiten im Arten- und Biotopschutz als sein 
Vermächtnis stärker zu beachten.
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